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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Liselotte Kleiner (16. Oktober), 

Innere Arelestr. 12, Kandersteg

85. Geburtstag
• Elisabetha Günter (16. Oktober), 

Dorfstrasse 30, Frutigen
• Dora Wittwer (16. Oktober), 

Brüggmatteweg 22b, Frutigen

90. Geburtstag
• Hans Peter Hari (15. Oktober), 

Bodenstrasse 45, Adelboden
• Erwino Hari (16. Oktober),  

Tannenweg 3, Adelboden

92. Geburtstag
• Heinrich Marti (16. Oktober), 

Brunnigässli 24, Frutigen

94. Geburtstag
• Adolf Studer (13. Oktober), 

Aebnit 1, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Goldene Hochzeit (50 Jahre)
• Fritz und Vreni Sieber- 

Zurbrügg (13. Oktober), Kiental-
strasse 111, Scharnachtal

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 

BILD: ZVG / MARK KNIPPENBERG

KANDERSTEG Adliger Besuch im Pfadizentrum: Anlässlich des 75. Baden-Powell-Fellowship-Events gaben sich unter anderem der luxembur-
gische Prinz Guillaume Jean Joseph Marie (im Anzug links) und der schwedische König Carl XVI. Gustaf die Ehre. Letzterer ist selbst seit fast 70 
Jahren Scout – und weiss jetzt, wie Interlakner Bier schmeckt. Seite 2  

Pfad!nder mit FliegeHERAUSGEGRIFFEN

Neue Betreiber? 
Monika Blatter 
(Foto) und Catia 
Lauber suchen 
eine Nachfolgelö-
sung für ihr «Dorf-
lädeli». Seite 3

Neuer Trend?
Alexander Wä"er 
erklärt, warum 
das Jagen belieb-
ter wird und wie 
die Ausbildung 
abläuft. Seite 9

Transparente Löhne
Viele ParlamentarierInnen engagie-
ren sich nebenamtlich in Verbänden 
oder Unternehmensvorständen – 
und werden dafür mehr oder weni-
ger grosszügig bezahlt. Um allfällige 
Abhängigkeiten aufzudecken, hat 
der Verein Lobbywatch die erneut 
kandidierenden National- und Stän-
deräte nach ihren Neben verdiensten 
gefragt. Immerhin jeder zweite hat 
geantwortet.  Seite 4

Vergangene Zeiten
Bis Ende des 18. Jahrhunderts wur-
den in Frutigen Versammlungen in 
der Fronhofstatt abgehalten. In einer 
Art Landsgemeinde traf die männli-
che Bevölkerung dort Entscheide. 
Mit dem Untergang des alten Bern 
änderte sich diese Praxis, der Fron-
hof und seine Bedeutung gerieten in 
Vergessenheit. Hans Egli ist der Ge-
schichte dieses besonderen Ortes 
nachgegeangen. Seite 5

Eine «Vernunftehe» steht bevor
SCHIESSSEN Der Betrieb der Schiess-
anlage beim Mitholztunnel ist nur noch 
bis 2025 garantiert – was dann? Gelingt 
die Fusion der Feldschützen von Kander-
grund und Mitholz im dritten Anlauf?

PETER ROTHACHER

Eigentlich existieren die Feldschützen 
Mitholz nur noch auf dem Papier. Dem 
Verein gehören gerade noch der Präsi-
dent Franz Abgottspon, der Sekretär Pa-
tric Schmid und der Kassier Marcus 
Trachsel an. Ins Gewicht fällt jedoch der 
!nanzielle Aspekt: Der Verein ist Eigen-
tümer der neben dem Lawinenschutz-
tunnel gelegenen 300-Meter-Schiessan-
lage Mitholz. Seit dem Neubau des 
Schützenhauses auf das Oberländische 
Schützenfest 1998 in Frutigen hin 
genies sen die Feldschützen Kander-
grund ein Mitbenutzungsrecht. Wäh-
rend die Mitholzer ihre aktive Schiesstä-
tigkeit vor vier Jahren eingestellt haben, 
nutzen die Kandergrunder die Anlage 
regelmässig. Gegenüber dem VBS 
haben sie erwirkt, dass sie ihren Be-
trieb in der aktuellen Form bis 2025 
fortführen können. Ihre Forderung ist 
grundsätzlich als Au"age in die Plange-
nehmigung einge"ossen. 

Die Feldschützen Kandergrund wur-
den 1907 gegründet. Auf dem Papier hat 
der Verein heute laut der Präsidentin 
Priska Lanz 86 Mitglieder. Sie schränkt 
aber ein: «Als aktive SchützInnen würde 
ich etwa die Hälfte bezeichnen, und das 
Jahresprogramm wird vielleicht von 15 
bis 20 Mitgliedern geschossen. Immerhin 
haben wir auch in diesem Jahr einen 
Jungschützenkurs durchführen können.» 
Als einen der wichtigsten Anlässe be-
zeichnet Lanz das jeweils im Wechsel mit 
Kandersteg statt!ndende Feldschies sen. 

Auch das Obligatorische erfreue sich 
einer guten regionalen Beteiligung. «Aber 
ich muss zugeben, dass wir mangels In-
teresse auch schon Anlässe absagen 
mussten», sagt die Vereinspräsidentin.

Eine Mitgift von mehreren 
Hunderttausend Franken
Mit Blick auf die Zukunft besteht für die 
beiden Schützenvereine Handlungsbe-
darf: Am Freitag, 3. November 2023, !n-
det deshalb im Restaurant Altels Kan-
dergrund die Gründungsversammlung 
der Feldschützen Kandergrund-Mitholz 
statt. Der ehemalige Direktor des 
Schweizer Schiesssportverbands, Urs 
Weibel aus Kandersteg, engagiert sich 
als Projektleiter «Ersatz Schiessanlagen 
Mitholz» in dieser Angelegenheit. Er 
wird an der Versammlung als Tagesprä-
sident fungieren. «Ich habe ihnen die 
Statuten sowie die Fusionsvereinbarung 
formuliert und bemühe mich darum, 
dass die Landverkäufe mit den Vereinen, 
einem Landwirt und dem VBS zeitge-
recht über die Bühne gehen.» Nach der 
Schiessverordnung des VBS seien die 
Mitholzer kein anerkannter Schützen-
verein mehr, die Feldschützen Kander-
grund – die den Schiessbetrieb in der 
Anlage Mitholz aufrechterhalten – dage-
gen schon. Die Situation sei recht spezi-
ell, erklärt Weibel. «Ein Verein besitzt 
eine Anlage und hat, wenn er sie ver-
kauft, Geld. Der andere hat keine Anlage 
und kein Geld. Wenn die Mitholzer nun 
also verkaufen, bringen sie – bildlich ge-
sprochen – ein paar Hunderttausend 
Franken in die Ehe ein.» 

Nachdem zwei frühere Anläufe miss-
lungen waren, haben die beiden Vereine 
nun an ihren getrennt erfolgten Haupt-
versammlungen der von Urs Weibel for-

mulierten Fusionsvereinbarung zuge-
stimmt. Der Kandersteger hält fest: 
«Anfang November !ndet demzufolge 
die eigentliche Gründungsversammlung 
statt, an der die Statuten genehmigt und 
Wahlen durchgeführt werden. Im März 
2024 wird dann die letzte Versammlung 
der heutigen Vereine zum Abschluss des 
Geschäftsjahres 2023 nach den alten 
Statuten statt!nden und voraussichtlich 
direkt anschliessend die erste HV des 
neuen Vereins.»

Der Zeitplan ist abgesteckt
Laut Abmachungen mit dem VBS kön-
nen die Combatschützen (die in Mitholz 
bisher eine KD-Box der Armasuisse 

nutzten) noch bis Ende Oktober 2023 
schiessen, die 300-Meter-Schützen bis 
Ende 2025 und die Kleinkaliberschützen 
bis Ende 2030. «Die Sportschützen Blau-
see-Mitholz müssen für 2031 auch eine 
neue Lösung suchen», weiss Weibel. 
«Entweder weichen sie wie die 300-Me-
ter-Schützen nach Frutigen aus oder sie 
bauen am Standort Underem Büel zu-
sammen mit dem aus der Fusion entste-
henden Verein eine neue Anlage. Ein 
Vertrag, der das Ausweichen der Feld-
schützen nach Frutigen regelt, ist zurzeit 
bei den betroffenen Gemeinden und Ver-
einen in der Vernehmlassung.» 

FORTSETZUNG AUF SEITE 3

Auf dem Verkauf der Anlage Mitholz basiert die Zukunft des neu zu gründenden Vereins Feld schützen 
Kandergrund-Mitholz.  BILD: PETER ROTHACHER
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Royaler Besuch bei den Scouts
KANDERSTEG Zwischen dem 5. und 
8. Oktober fand im Pfadizentrum der 75. 
Baden-Powell-Fellowship-Anlass statt – 
unter der Leitung des schwedischen  
Königs Carl XVI. Gustaf. Seit 1955 ist er 
selbst Pfadfinder und seit 1977 Ehren-
vorsitzender der World Scout Founda-
tion. Auch anderer Hochadel war vor Ort. 

MICHAEL SCHINNERLING

Im Beisein von Hoheiten wie Prinzessin 
Basmah bint Saud aus Saudi-Arabien, 
Prinz Guillaume Jean Joseph Marie aus 
Luxemburg und König Carl XVI. Gustaf 
aus Schweden fanden sich über 250 
B aden-Powell-Fellows (Unterstützer der 
weltweiten Pfad!nderbewegung) in Kan-
dersteg ein. Vom 5. bis 8. Oktober konn-
ten die TeilnehmerInnen Seminare zu 
verschiedenen Themen besuchen. Unter 
anderem wurde über die Strategie der 
Stiftung informiert, mehr Unterstützung 
für das Weltpfad!ndertum zu erhalten. 
All das fand im Rahmen des 100-jähri-
gen Bestehens des Kandersteg Inter-
national Scout Centre (KISC) statt. «Wäh-
rend der gesamten Veranstaltung nahm 

König Carl XVI. Gustaf von Schweden 
aktiv teil, tauschte sich mit den Fellows 
und jungen Pfad!ndern aus und genoss 
die vielfältigen Aktivitäten, zu denen 
auch ein KISC-Jubiläumsessen, ein 
L agerfeuer, die 76. Vorstandssitzung der 
World Scout Foundation und ein Stif-
tungs-Update gehörten. Die Session en-
dete mit einem internationalen Barbe-
cue bei strahlendem Sonnenschein», 
berichtet Mark Knippenberg, CEO der 
Welt-Pfad!nderstiftung. 

«Eine universelle Sprache ohne Grenzen»
In seiner Abschlussansprache beim 
Gala-Dinner im Belle Epoque Hotel Vic-
toria würdigte der König die Scouts und 
deren Unterstützer: «Vielen Dank an Sie 
alle, dass Sie Ihre Geschichten geteilt 
und uns daran erinnert haben, wie das 
Pfad!nderwesen Leben verändert. Dank 
meiner Jahre bei den Pfad!ndern er-
kenne ich, wie wichtig wertebasierte 
Führung ist – sowohl für den Einzelnen 
und seine persönliche Weiterentwick-
lung als auch für die Möglichkeit, Gutes 
in der Gesellschaft zu tun. Pfad!ndertum 

ist eine universelle Sprache, die keine 
Grenzen kennt. Ich freue mich, dass die 
Bewegung wächst.» Seit 1955 ist der Mo-
narch selbst Pfad!nder. Prinz Guillaume 
von Luxemburg, seit dem 7. Oktober ehe-
maliger Vorsitzender der World Scout 
Foundation, und der Vorstandsvorsit-
zende Mark Knippenberg gratulierten 
seiner Majestät herzlich zu seinem 50. 
Ehrentag der Thronbesteigung und 
dankten für seine Unterstützung des 
Pfad!ndertums in Schweden und auf der 
ganzen Welt.

Plaudern an der Bar und Diskretion im 
Frühstückssaal
Die Hoheiten nächtigten im Waldhotel 
Doldenhorn. Nach dem englischen 
Thronfolger Charles und dem belgischen 
Königspaar war dies zwar nicht der 
erste royale Besuch für das Team um 
René und Patric Maeder. Trotzdem stellte 
die Beherbergung der Gäste eine grosse 
Herausforderung dar. «Zuerst kamen die 
Sicherheitsleute und checkten unser 
Hotel», erzählt René Maeder. «Während 
des Besuchs bekam ich dann einen Ein-

blick hinter die Kulissen des königlichen 
Lebens. Die sind ja von 6 Uhr morgens 
bis um Mitternacht getaktet und haben 
ihren Ablauf einzuhalten.» Trotzdem 
kam es vor, dass der König von Schwe-
den mit Maeder an der Bar sass und sich 
mit ihm über Gott und die Welt unter-
hielt. «Er war sehr unkompliziert und 
wollte unbedingt Bier aus Interlaken 
probieren.» Frühstücken sollte der 
König zur Wahrung der Privatsphäre ei-
gentlich auf seinem Zimmer. Stattdessen 
kam er aber ins Restaurant, um hier mit 

allen anderen Gästen zu essen. «Seine 
Begründung war, dass ihn hier ja nie-
mand kenne», meint Maeder. Dass die 
Schweizer sehr zurückhaltend gegen-
über Prominenten sind, kam dem Gast-
geber entgegen. «In Schweden wäre dies 
nicht möglich gewesen, da wären stän-
dig Leute um den Tisch herumgestan-
den. Bei uns war alles sehr diskret.» 

Einladung nach Saudi-Arabien
Der Besuch der königlichen Hoheiten er-
forderte eine intensive Präsenszeit vom 
«Doldenhorn»-Team. «Wir waren den 
ganzen Tag parat für den Fall, dass 
etwas passieren könnte. Das war schon 
anstrengend», sagt Maeder und betont: 
«Uns sind alle Gäste wichtig, aber hier 
wurden etwas spezielle Anforderungen 
an unser Haus gestellt.» Besonders 
bleibt dem Hotelier das Gespräch mit 
Prinzessin Basmah bint Saud in Erinne-
rung. «Ihre offene Art eröffnete mir eine 
ganz neue Perspektive auf Saudi- 
Arabien. Die Prinzessin lud uns in ihr 
Land ein – und wir werden das Angebot 
gerne annehmen.»

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Fellowship-Anlasses im KISC. Wer genau hinschaut, erkennt einige Gesichter aus der Region – aber auch den König von Schweden, «getarnt» mit blauer Wetterjacke (Bildmitte vorn). BILD: ZVG / MARK KNIPPENBERG

Der Stiftungsrat des KISC ist u. a. in der Mittelbeschaffung tätig und verwaltet die Liegenschaften des Pfadizentrums.  BILD: ZVG / MARK KNIPPENBERG

«Er war sehr 
unkompliziert und 
wollte unbedingt Bier 
aus Interlaken 
probieren.»

Gemeinderatspräsident und Hotelier  
René Maeder über den schwedischen König 

Carl XVI. Gustaf

René Maeder mit Prinzessin Basmah bint Saud BILD: ZVG / RENÉ F. MAEDER
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Anlage «gut in Schuss»
Bezüglich der Schiesstätigkeit mit ent-
sprechendem Lärm in Frutigen habe 
man mit dem Amt für Gemeinden und 
Raumordnung (AGR) bis zum Abschluss 
der Sanierung Mitholz eine Lösung ge-
funden. «Das kann 2045 werden, und 
dann wird möglicherweise kein Obliga-
torisches mehr statt!nden. Und ob es 
das Feldschiessen dannzumal noch 
gibt, steht in den Sternen. Denn die 
Armee wird voraussichtlich schon vor-
her vom 300-Meter-Gewehr wegkom-
men, sodass sowieso eine neue Situa-
tion entsteht», erklärt Weibel.

Der Mitholzer Vereinspräsident Franz 
Abgottspon bedauert grundsätzlich, 

dass die Schiessanlage weichen muss, 
diese sei buchstäblich «gut in Schuss». 
Erst 2017 sei der Scheibenstand mit Ku-
gelfangkästen auf den neusten Stand ge-
bracht worden, allerdings ohne Erd-
reichsanierung. Sekretär Patric Schmid 
meint: «Unser Anliegen ist, dass die Fel-
senburg auf unserer Vereinsfahne – die 
wohl im Schützenmuseum Bern landen 
wird – in die Fahne des fusionierten Ver-
eins integriert wird.» 

Die Kandergrunder Vereinspräsi-
dentin Priska Lanz glaubt ihrerseits an 
die längerfristige Zukunft der Feld-
schützen: «Es ist bloss schade, dass das 
mit der Fusion erst klappt, wenn man 
muss …»

Zwei der drei verbliebenen Feldschützen Mitholz: Präsident Franz Abgottspon (l.) und Sekretär  
Patric Schmid vor dem Schützenhaus   BILD: PETER ROTHACHER

Die ungewisse Zukunft des 
Dor"adens
FRUTIGEN «Zeit für eine Veränderung» 
heisst es für die beiden Geschäftsführe-
rinnen des «Dorflädelis». Die beiden füh-
ren das Geschäft an der Dorfstrasse seit 
2017 und suchen nun eine Nachfolge. 

MARIA STEINMAYR

«Uns war von Anfang an klar, dass wir 
dies nicht bis zur Pension machen wer-
den», erklärt Catia Lauber. Nun sei der 
Zeitpunkt gekommen, sich weiterzuent-
wickeln. Die erste Veränderung fand be-
reits im Frühling dieses Jahres statt, als 
die dritte Mitbegründerin, Viviane Brun-
ner, das Geschäft verliess. Gemeinsam 
hatten sie die letzten Jahre mit ihren 
«Aufs und Abs» gemeistert. Das sei an-
strengender gewesen, als ursprünglich 
angenommen. Nicht zuletzt die schwie-
rige Corona-Zeit und die In"ation hätten 
das Kaufverhalten der Menschen stark 
beein"usst und die Inhaberinnen immer 
wieder vor neue Aufgaben gestellt. 

Schöne Momente in turbulenten Zeiten
«Nein, langweilig wurde uns nie», beto-
nen Catia Lauber und Monika Blatter mit 
Blick auf die Flexibilität, die ein solches 
Geschäft erfordert. Das bedeute unter 
anderem, die Kundschaft stets im Blick 
zu behalten und sich ihren Wünschen 
anzupassen, so etwa bei der Auswahl re-
gionaler Produkte und verschiedener 
Spezialitäten. Bei solchen Entscheidun-
gen sei es hilfreich, unabhängig zu sein 
und über das Sortiment frei entscheiden 
zu können. 

Ebenso wichtig wie das passende Sor-
timent war den Inhaberinnen der tägli-
che Kundenkontakt. Wer im Dor"aden 
einkaufte, schätzte die persönliche Be-
dienung und den Service, der in einem 
grossen Supermarkt nicht geboten wer-
den kann. Die beiden erzählen von vie-
len schönen Erlebnissen und Begegnun-
gen. «Es wird uns sicher fehlen, unsere 
Kundschaft nicht mehr jeden Tag bedie-
nen zu können», gestehen sie.

Die Chance auf Veränderung
Aufgrund der vielen Herausforderun-
gen sehnen sich die beiden Frauen nun 
nach einer Pause. Es sei für sie an der 
Zeit, ein neues Kapitel aufzuschlagen. 
Sie haben sich deshalb entschieden, ihr 
einstiges Projekt in neue Hände zu 
übergeben und suchen nun eine Nach-
folge für das «Dor"ädeli», das an der 

Dorfstras se eingemietet ist. Das Lokal 
selbst steht also nicht zum Verkauf, 
kann jedoch bei Interesse mit sämtli-
chem Inventar übernommen werden. 
Nach Wunsch der Betreiberinnen sollte 
dies möglichst zeitnah erfolgen. «Es 
bietet sich die Chance, ein etabliertes 
Geschäft zu übernehmen», sind Catia 
Lauber und Monika Blatter überzeugt. 

Mit frischem Wind lasse sich der Laden 
erfolgreich weiterführen. 

Trotz der Freude über den kommen-
den, neuen Lebensabschnitt schwingt 
beim Gedanken an den Abschied auch 
etwas Wehmut mit. Monika Blatter 
fasst es passend zusammen: «Mier gö 
mit eme grännende u eme lachende 
Oug.»

Die beiden Geschäftsführerinnen Catia Lauber und Monika Blatter möchten ein neues Kapitel aufschlagen. BILD: MARIA STEINMAYR

KOLUMNE – POLITIKUM

Warum schaut 
niemand zurück?
Der Wahlkampf neigt sich dem Ende 
zu: Die Plakate verwittern, die aufge-
malten Hitler-Schnäuze verblassen 
und die Leute sind froh, dass sich das 
Strassenbild wieder etwas verändert. 
Die Skandale der KandidatInnen sind 
mittlerweile vergessen – oder haben 
schon dafür gesorgt, dass diese nicht 
mehr antreten.
Und langsam, aber sicher dürften sich 
auch die meisten BürgerInnen für eine 
Partei oder eine Person entschieden 
haben. Natürlich ist es immer nur eine 
Minderheit, die wählt. Aber immerhin: 
Bei den eidgenössischen Wahlen ist 
die Beteiligung gar nicht so schlecht. 
Das hat wohl auch damit zu tun, dass 
die Parteien mit einem Budget 
schweizweite Kampagnen fahren kön-
nen und über Monate versuchen, 
möglichst viele Bürger zum Wählen zu 
bringen. 
Als Journalist verantworte ich mit, wie 
über die eidgenössischen Wahlen be-
richtet wird – wobei das im Kanton 
Glarus, wo ich arbeite, zugegebener-
massen etwas einfacher ist: Wir 
haben nur einen Nationalrat zu be-
stimmen. Dazu kommen die zwei 
Ständeräte. 
Wir haben uns in diesem Jahr ent-
schieden, alle sieben KandidatInnen 
für ein nationales Mandat zu intervie-
wen. Dazu kommen ein Smartspider 
der Wahlplattform Smartvote, ein kur-
zes Frage- Antwort-Spiel zu wichtigen 
Fragen (zum Beispiel: Mehr Atom- 
oder mehr Windkraftwerke?) sowie 
ein kurzer Text zum persönlichen Hin-
tergrund. 
Nur einer von drei Politikern tritt im 
Glarnerland wieder an, es gibt also 
mindestens zwei neue Kandidaten. 
Darum konnten wir in diesem Jahr 
nicht tun, was eigentlich die Haupt-
aufgabe von Journalisten sein sollte: 
überprüfen, ob die Politiker tun, was 
sie versprechen. Und das stört mich 
wirklich: Kein mir bekanntes Medium 
der Schweiz ist auf die Idee gekom-
men, zu überprüfen, welche Politiker 
ihre Wahlversprechen von vor vier 
Jahren gehalten haben. Eigentlich 
dürften sie doch nur daran gemessen 
werden!
Der Grund ist meistens derselbe wie 
bei uns im Glarnerland: Man würde 
die Chancen gleichheit zwischen bis-
herigen und neuen Kandidierenden 
zerstören. Meiner Meinung nach darf 
das aber kein Argument sein: Politi-
kerInnen müssen von den Medien 
zwingend an ihrem Leistungsausweis 
gemessen werden, und zwar genau zu 
dem Zeitpunkt, an dem es um ihre 
Wiederwahl geht. Haben sie ihre Ver-
sprechen erfüllt, erhöht das ihre 
Chancen zur Wiederwahl zu Recht. 
Und wenn sie sie nicht erfüllt haben, 
sollten sie auch abgewählt werden. 
Meiner Meinung nach kommen die 
PolitikerInnen zu leicht davon, wenn 
sie von den Medien bloss die Möglich-
keit erhalten, ihre Wahlkampfslogans 
zu wiederholen, etwas anders zu ver-
packen oder dem politischen Gegner 
an den Kopf zu werfen. Und es würde 
auch die Stellung der Medien stärken, 
sich nicht diesem Diktat der Gleich-
behandlung unterzuordnen. 
Im Glarnerland haben wir uns auf 
jeden Fall entschieden, in Zukunft re-
gelmässig die Bilanzen unserer Bun-
despolitiker zu analysieren und – ohne 
Rücksicht auf Befindlichkeiten  – zu 
kommentieren. Ich bin gespannt, ob 
und wie das einen Einfluss hat. 

SEBASTIAN DÜRST

SEBASTIAN.DUERST@BLUEWIN.CH    

Eine «Vernunftehe» steht bevor
FORTSETZUNG VON SEITE 1

Eine klangvolle Reise
FRUTIGEN Zwei leidenschaftliche Sin-
ger-Songwriter – einer aus dem Berner 
Oberland, der andere aus dem bewalde-
ten Westen Österreichs – reisen durch 
die Schweiz, erzählen Geschichten rund 
um ihre Lieder und lassen das Publikum 
zwischen den Zeilen lesen. Auf ihrer 
Tour machten die Musiker Knopf und 
Prinz Grizzley auch Halt in Frutigen. Am 
vergangenen Freitag nahmen sie die Be-
sucher im Kulturbistro des «Landhaus 
Adler» in einem abendfüllenden Pro-
gramm auf verschiedene Reisen mit. 
Knopf startete von Frutigen aus ins Un-

bekannte, Prinz Grizzley führte die Reise 
weiter in seine Heimat. Hinter all den 
Liedern stecken Geschichten aus dem 
Leben. Mit einer Liebeserklärung an die 
Gitarre ging die spannende klangvolle 
Erkundungstour zu Ende.

Die Musik der beiden Songwriter ist 
mal ruhig und melancholisch, aber auch 
frisch und fröhlich. Knopf und Prinz 
Grizzley wollen sich musikalisch nicht 
festlegen. Sie bezeichnen ihre Stilrich-
tung als «Americana» und lassen sich je 
nach Idee in irgendeine Richtung treiben.

 WERNER RÄTZ, FRUTIGEN

Prinz Grizzley (l.) und Knopf machten auch im «Landhaus Adler» Halt.  BILD: WERNER RÄTZ
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Das Parlament wird transparenter
POLITIK Ob Vorstand in der Baubranche 
oder Beirätin bei einem Versicherer – 
fast jeder Nationalrat geht mehreren 
N ebentätigkeiten nach. 37 Prozent die-
ser «Ämtli» sind bezahlt. Vor der Wahl 
hat der Verein Lobbywatch die wieder-
kandidierenden PolitikerInnen nach 
ihren konkreten Einkünften gefragt – 
und mehr als die Hälfte hat geantwortet.  

BIANCA HÜSING

WählerInnen haben es in diesem Jahr 
besonders schwer: 5909 Nationalrats-
kandidierende buhlen schweizweit um 
ihre Gunst. Wie behalten sie bei solch 
einer Menge den Überblick? Nach wel-
chen Kriterien sollen sie entscheiden, 
wer ihre eigenen Interessen und jene des 
Landes am besten vertritt? Man kann die 
Kandidierenden einerseits an ihren Wor-
ten messen (sofern sie sich überhaupt 
öffentlich äus sern) und andererseits an 
ihren Taten (sofern sie schon in der Ver-
gangenheit politisiert haben). Der Nati-
onalrat bietet hierfür eine praktische 
Suchfunktion: Über jeden einzelnen Par-
lamentarier lässt sich heraus!nden, wie 
er zu welcher Vorlage abgestimmt hat. 
Es gibt aber noch eine dritte Entschei-
dungshilfe: die Nebeneinkünfte. 

117 von 208 legten ihre Einkünfte offen
Ob Bank, Krankenkasse, Gewerbever-
band oder Energieversorger: Wo Politi-
kerInnen sich nebenamtlich engagieren, 
hat dies vermutlich auch Ein"uss auf 
ihre Entscheidungen im Parlament – 
umso mehr, wenn dieses Engagement 
gut entlöhnt wird. Aus der Vergütung sol-
cher Tätigkeiten wird allerdings oft ein 
Geheimnis gemacht. ParlamentarierIn-
nen müssen ihre Interessenbindungen 
zwar offenlegen und dabei angeben, ob 
ihre Nebentätigkeiten bezahlt werden. 
Wie viel sie erhalten, dürfen sie jedoch 
verschweigen. 

Um mehr Transparenz herzustellen, 
befragt der Verein Lobbywatch deshalb 
vor jeder Wahl Wiederkandidierende 

nach ihren Nebeneinkünften – und das 
offenbar mit wachsendem Erfolg. Nann-
ten 2019 nur 33 Prozent der wieder an-
tretenden NationalrätInnen konkrete 
Summen, waren es dieses Jahr bereits 
56 Prozent. «Auf Anfrage der Transpa-
renzplattform gaben 117 von 208 Wie-
derkandidierenden detailliert an, wie 
viel sie mit ihren Tätigkeiten in Verwal-
tungsräten, Verbandsgremien oder Bei-
räten verdienen», teilte Lobbywatch mit. 

Bürgerliche geben weniger gern Auskunft
Bei der Auswertung der Antworten sind 
dem Verein verschiedene Details aufge-
fallen. So gehen Frauen deutlich offener 
mit ihren Nebenverdiensten um als 
Männer (70 Prozent der Frauen respek-
tive 47 Prozent der Männer deklarierten 
sie), und jüngere Parlamentarier sind 
auskunftsfreudiger als ältere. Besonders 
markante Unterschiede stellte Lobby-
watch bei der Parteienzugehörigkeit fest. 
«Die Grünen sind die transparenteste 
Fraktion mit 94 Prozent aller Wieder-
kandidierenden, die ihre Einkünfte of-
fenlegen. Dicht dahinter folgt die SP mit 
92 Prozent. Die grünliberale Fraktion 
bringt es auf 60, die Mitte auf 43 Pro-
zent. Bei der FDP geben 34 Prozent der 
bisherigen Parlamentarierinnen und 
Parlamentarier ihre Einkünfte an. Den 

Schluss bildet die SVP-Fraktion mit 29 
Prozent», so Lobbywatch.

Dass die linken PolitikerInnen offener 
mit ihren Nebeneinkünften umgehen, 
hängt womöglich damit zusammen, dass 
sie deutlich weniger bezahlte Lobby-
mandate haben als Bürgerliche. Anders 
formuliert: Je geringer der Verdienst, 
desto bereitwilliger spricht man darüber. 

Was bekommen Gafner und Grossen? 
Bern gehört gemäss der Lobbywatch- 
Erhebung zu den transparentesten Kan-
tonen. 76 Prozent der wiederantreten-
den NationalratskandidatInnen dekla-
rierten ihre Nebeneinkünfte gegenüber 
Lobbywatch – darunter auch die beiden 
Oberländer Andreas Gafner (EDU) und 
Jürg Grossen (GLP). Demnach erhält 
Gafner für seine Mandate beim Berner 
Bauern Verband, beim Schweizer Bau-
ernverband, im Verein Kontrollkommis-
sion für umweltschonende und tier-
freundliche Landwirtschaft sowie bei 
den Berner Waldbesitzern insgesamt 
8900 Franken pro Jahr. Jürg Grossen 
kommt auf 32 000 Franken, die er für 
seine Mandate beim Licht- und Wasser-
werk Adelboden, bei Swiss eMobility und 
bei Swissolar bezieht. 

Beide Summen sind eher bescheiden 
im Vergleich zu dem, was andere Berner 
Nationalräte nebenher einnehmen – 
zum Beispiel Christian Wasserfallen 
(FDP), der allein aus der Baubranche 
167 500 Franken erhält. 

Wirklich aussagekräftig würde diese 
Liste aber wohl erst, wenn alle Parlamen-
tarierInnen ihre Nebeneinkünfte offen-
legten. Denn wahrscheinlich tauchen 
jene mit den grössten Summen gar nicht 
erst in der Liste auf. Der Luzerner Natio-
nalrat Peter Schilliger (FDP) hat beispiels-
weise 18 bezahlte «Ämtli» – und alle sind 
mit «Betrag unbekannt» vermerkt.

Links zur Liste von Lobbywatch und zu den na-
mentlichen Abstimmungen im Nationalrat !nden 
Sie unter www.frutiglaender.ch (Web-Links).

«Ist die Stadt fair zur Landbevölkerung?»
POLITIK Am vergangenen Dienstag d iskutierten kantonale und nationale Politike-
rInnen in der «Alten Taverne» in Adelboden unter anderem über das Verhältnis von 
Stadt und Land. Moderiert hat den Abend der Bieler Journalist Bernhard Rentsch.

«Der Stadt-Land-Graben wird von den 
Medien gerne heraufbeschworen», 
fand die aus Adelboden stammende 
Gross rätin Andrea Zryd (SP) und be-
kräftigte: «Die Bewohner der ländli-
chen Regionen des Kantons Bern haben 
manchmal andere Bedürfnisse als jene 
in der Stadt.» Ihre Parteikollegin, Na-
tionalrätin Flavia Wasserfallen, relati-
vierte jedoch: «Der Stadt-Land-Graben 
wird oft grösser gemacht, als er ist. Na-
türlich gibt es auch Unterschiede, aber 
das ist doch gerade das Spannende.» 
Für Grossrat Thomas Knutti (SVP) war 
dagegen klar: «Ja, es gibt ihn. Man 
sieht dies bei Entscheidungen in Bern, 
wenn es um die ländliche Bevölkerung 
geht.» Es bestehe jedoch Hoffnung, so 
Knutti. «Langsam gibt es ein Umden-
ken und die Einsicht, dass wir uns ge-

genseitig brauchen.» Ständerat Werner 
Salzmann (SVP) erklärte: «Es gibt Orte 
in Bern, an denen ich als Frau abends 
Angst hätte, durchzulaufen. Das ken-
nen wir auf dem Land nicht.» 

Es wurden noch viele weitere The-
men angeschnitten und diskutiert. In-
teressant war das «Speeddating», bei 
dem Kandidierende von den Besuchern 
eins zu eins am Tisch befragt werden 
konnten. Organisiert hatten den Anlass 
Andrea Zryd und Thomas Knutti. Das 
Fazit der beiden nach dem Abend: «Die 
beiden gros sen Pol parteien gehen fair 
miteinander um und können sachlich 
diskutieren.»

PRESSEDIENST ANDREA ZRYD (SP) /  

THOMAS KNUTTI (SVP) Die PodiumsteilnehmerInnen (v. l.): Thomas Knutti (SVP), Flavia Wasserfallen (SP), Andrea Zryd (SP) und Werner Salzmann (SVP) BILD: ZVG

 GRAFIKEN: LOBBYWATCH

Film über die Ernährungssicherheit  
im Laufe der Zeit
VORSCHAU Der damalige Bundesrat Friedrich Traugott Wahlen plante bereits in 
den 1930er-Jahren, die Selbstversorgung der Schweiz mit Grundnahrungsmitteln 
sicherzustellen. Während des Zweiten Weltkrieges engagierte er sich stark in der 
sogenannten «Anbauschlacht» (nach ihm auch als «Plan Wahlen» bezeichnet). 
Dabei wurden sogar die Grünanlagen in Städten zur Anp"anzung von Kartoffeln, 
Zuckerrüben und Getreide genutzt, sodass der Selbstversorgungsgrad gesteigert 
werden konnte. PRESSEDIESNT VHS FRUTIGLAND UND

KULTURGUTSTIFTUNG FRUTIGLAND

Film-Sonderschau von Prof. Ernst Wüthrich: Mittwoch, 18. Oktober 2023, 19.45 Uhr in der Aula des 
Schulzentrums Widi, Frutigen. Eintritt frei mit Kollekte.

Bei der sogenannten «Anbauschlacht» im Zwei-
ten Weltkrieg ging es darum, die einheimische  
Lebensmittelproduktion zu fördern.  BILD: ZVG

Zwei Freunde – ein Abenteuer
VORSCHAU «Zwei Freunde – ein Abenteuer: Red Bull X-Alps»: Gemäss diesem 
Motto berichten Patrick von Känel und Sepp Inniger an einer Multimediashow in 
der Stiftung Bad Heustrich von ihrer Teilnahme am härtesten und längsten Gleit-
schirmrennen der Welt. Im Jahr 2019 unterstützte Inniger seinen Freund von Känel 
bei dessen erster Teilnahme. Zwei Jahre später beendete von Känel das Rennen 
nach einem packenden Finish auf dem zweiten Platz. Dieses Jahr gingen die bei-
den nun als Konkurrenten an den Start. Die Strecke führte sie über 1000 Kilome-
ter durch die Alpen. Die beiden Piloten erzählen von ihren grössten Herausforde-
rungen und schönsten Erlebnissen. PRESSEDIENST STIFTUNG BAD HEUSTRICH

Multimediashow: Freitag, 20. Oktober, 19.30 Uhr. Ab 18 Uhr Nachtessen (Raclette und Salat) im Beizli. 
Tischreservation empfohlen unter info@badheustrich.ch oder 033 655 80 40. Parkplätze sind auf dem 
Gelände vorhanden. Fahrdienst ab Bahnhof Mülenen auf telefonische Anfrage. Freier Eintritt,  
Kollekte. Der Heustrich-Weihnachtsmärit !ndet am Freitag, 24. November, von 15 bis 21 Uhr statt.

Sie müssen ihre 
Interessenbindungen 
zwar offenlegen und 
dabei angeben, ob ihre 
Nebentätigkeiten 
bezahlt werden. Wie 
viel sie erhalten, dürfen 
sie jedoch 
verschweigen.

Musterbezeichnung
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Das Fronhofstattgericht
GESCHICHTE In Frutigen gab es einst 
den «Fronhof»*, in dem der Landesherr 
lebte. Die Geschichte dieser Anlage liegt 
im Dunkeln; sie dürfte in die Zeit vor dem 
Bau der Tellenburg zurückreichen. Mit 
dem Hof waren Gerichtsrechte verbun-
den, das heisst: Der Eigentümer durfte 
Recht sprechen. Dieses Recht war an 
den Fronhof gebunden und konnte mit 
diesem vererbt oder verkauft werden. 

Gegen Ende des 14. Jahrhunderts be-
sass  Anton von Turn die Oberherr-
schaft über die Landschaft Frutigen. 
Der Fronhof gehörte jedoch den Herren 
von Weissenburg, die dort die niedere 
Gerichts barkeit und wohl auch weitere 
herrschaftliche Rechte ausübten. Ge-
naueres ist darüber nicht bekannt. 

Die Frutiger, nach möglichst grosser 
Selbstständigkeit strebend, konnten den 
Fronhof im Jahr 1391 mitsamt den 
damit verbundenen Rechten von Rudolf 
von Weissenburg kaufen. Fortan ver-
sammelten sich die Frutiger Landmän-
ner dort zum Fronhofstattgericht, einer 
Art Landsgemeinde, und richteten selbst 
in Fällen von Streit und Zwist. 

Als die Stadt Bern im Jahr 1400 die 
Landschaft Frutigen von Anton von Turn 
kaufte, freuten sich die Frutiger so sehr 
darüber, dass sie die Kaufsumme selbst 
aufbrachten. Im Gegenzug beliessen die 
Berner als neue Landesherren den Fru-
tigern ihre alten Rechte und insbeson-
dere jenes, sich in der Fronhofstatt zu 
versammeln und über viele ihrer Ange-
legenheiten selbst zu bestimmen. Dabei 
stützten sie sich anfänglich auf her-
kömmliche Freiheitsbriefe, Rodel, ge-
schriebene und ungeschriebe Gebräu-
che sowie auf Gewohnheitsrechte.

Mit umgeschnallten Säbeln  
Im Jahr 1668 wurden diese verschiede-
nen Rechtsquellen dann zum Frutiger 
Landrecht zusammengefasst und von 
der Berner Regierung (den Gnädigen 
Herren) genehmigt. Dieses Landrecht 
ordnete viele Aspekte des Zusammen-
lebens. Dazu gehörten die Regeln der 
Erbteilung, die Unterhaltsp!ichten, das 
Familienrecht, die Aufnahme Fremder 
als Landleute (also Einbürgerungen), die 
Verwaltung der Kirchen- und Armen-
güter, der Kauf, Verkauf und die Pacht 
von Grundstücken, Landwirtschafts-
recht und Allmendrecht, Bannwälder 

und die Jagd sowie die Anordnung von 
Gemeinwerk (Strassen- und Brückenun-
terhalt, Schwellenarbeiten an Bächen). 
Streitigkeiten darüber wurden am Fron-
hofstattgericht beurteilt und geschlich-
tet. 

Jeweils zweimal, im Mai und im Ok-
tober, mussten sich alle über 14-jährigen 
Männer mit umgeschnallten Säbeln in 
der Fronhofstatt ein"nden. Den Vorsitz 
hatte der Landesvenner, ein von ihnen 
erwählter Landmann. Vorgängig trafen 
sich der Vorsitzende mit einer Anzahl 
ebenfalls gewählter älterer Männer im 
Landhaus zur Vorbesprechnung der 
Traktanden. Anschliessend begaben sie 
sich in feierlichem Zug in die Fronhof-
statt. Die vorbereiteten Entscheide wur-
den hier der Landsgemeinde vorgelegt, 
diskutiert und genehmigt.

Die Versammlungen in der Fronhof-
statt fanden zum Untergang des alten 
Bern im Jahr 1798 statt. Später kam 
man vor dem Landhaus zusammen, und 
nach 1831 wurden diese Landsgemein-
den durch die bis heute üblichen Ge-
meindeversammlungen ersetzt.

Das Rätsel um den Standort ist gelöst
Wo lag die Fronhofstatt? Das Wissen da-
rüber war mittlerweile verloren gegan-
gen. Auch Fritz Bach, der sich um die Ge-
schichte von Frutigen sehr verdient 
gemacht hatte, rätselte darüber. Laut 
dem Manuskript eines Radiovortrags aus 
dem Jahr 1960 vermutete er den Stand-
ort «zwischen den beiden Brücken», also 
zwischen der Wuhr-** und der Engstli-
genbrücke. Hier irrte er sich. Ein Eintrag 
aus dem ersten Grundbuch von Frutigen 
hat nun das Geheimnis gelüftet. 

Im Jahr 1807 verkaufte Anna Zur-
brügg-Maurer, die Ehefrau des Säckel-
meisters Hans Zurbrügg, ihr Haus an Jo-
hannes Zahler an der Leischen. Heute 
steht dort das Haus Zrydgasse 7. Im 
Kaufvertrag wurde festgehalten, die Hof-
statt «seye unablösig beschwerdt: mit 
einer darüber gehenden offenen Fuss- 
und Winterwegsamme vor dem Haus auf 
und ab; denne habe vor der Revolution 
die Landschaft Frutigen in mehr gedach-
ter Hofstatt das sogenannte Froonhoof-
stattgericht abgehalten; welches Recht 
derselben auf alle Fälle hier vorbehalten 
wird». In moderner Sprache bedeutet 
dieser etwas komplizierte Satz, dass auf 
der Parzelle unau!ösliche Lasten haften, 

nämlich ein Wegrecht und das Recht der 
Landschaft Frutigen, in der dazugehö-
renden Hoftstatt das Fronhofstattgericht 
abzuhalten wie bis zur «Revolution», 
also bis 1798, üblich.

Bei der nächsten Handänderung die-
ser Liegenschaft im Jahr 1827 war das 

Versammlungsrecht nicht mehr einge-
tragen – es war über!üssig geworden. 
Diese Hofstatt oben im Dorf ist also ein 
für Frutigen geschichtsträchtiger Ort. 
Heute ist er geprägt von einem mächti-
gen, eindrücklichen Nussbaum.

HANS EGLI

* Der Name leitet sich ab vom mittelhochdeutschen 
«frô» (Herr). Fronhof heisst also «Herrenhof».

** Das Wuhr (Mühlekanal) war ein Abzweig der 
Engstligen zum Betrieb von Mühlen und Sägen 
und querte die Kanderstegstrasse bei der «Alten 
Mühle» im Unterdorf. Dort lag die Wuhrbrücke. 
Das Wuhr wurde Anfang der 1970er-Jahre aufge-
füllt.

Hier, an der heutigen Zrydgasse 7, fanden bis 1798 die Versammlungen der Landsgemeinde statt. BILD: MARIA STEINMAYR

Auszug aus dem Grundbuch (Band 1, 1804–1810; Staatsarchiv Bern, Bez Frutigen B 746). Eine «Übersetzung» findet sich im Text.  

38 Vogelarten !ogen  
über den Hahnenmoospass
NATUR Die Bernische Gesellschaft für 
Vogelkunde und Vogelschutz (Berner 
Ala) hatte die Bevölkerung am vergan-
genen Wochenende dazu eingeladen, auf 
dem Hahnenmoospass den herbstlichen 
Vogelzug mitzuerleben. Bei warmem 
und sonnigem Wetter konnten die Fach-
leute des Vogelschutzvereins über 110 
Interessierte empfangen und sie beim 
Entdecken und Bestimmen der durch-
ziehenden Vögel unterstützen.

1731 Erlenzeisige
Insgesamt wurden an den beiden Tagen 
über 2500 Vögel beobachtet und 38 Vo-
gelarten nachgewiesen. Wie bereits in 
den Vorjahren gehörten der Buch"nk 
und der Erlenzeisig zu den am häu"gs-
ten beobachteten Vogelarten (1731 bzw. 
193 Individuen). An dritter Stelle folgte 
der Fichtenkreuzschnabel (142 Indivi-
duen) – eine Art, die nicht jedes Jahr auf 
dem Hahnenmoospass zu sehen ist.

Zu den Highlights gehörten neben den 
nicht ziehenden Alpenvogelarten Birk-
huhn, Bartgeier und Steinadler auch zwei 
Rohrweihen, drei Gänsegeier und 30 in 
V-Formation durchziehende Kormorane.

PRESSEDIENST BERNER ALA

Mehr Infos: www.birdlife.ch

BirdLife Schweiz
Die Berner Ala ist ein Kantonalver-
band von BirdLife Schweiz. Dieser 
Dachverband vereint rund 69 000 Mit-
glieder und 430 lokale Sektionen. Er 
setzt sich für den Erhalt und die För-
derung der Biodiversität ein, insbe-
sondere auch für die Vögel und ihre 

Lebensräume. Er führt zahlreiche 
Schutzprojekte durch. Mit den Bird-
Life-Naturzentren, der Zeitschrift 
«Ornis» und BirdLife-Kursen will er 
die Natur erlebbar machen und zu 
ihrem Schutz motivieren. 

PRESSEDIENST BERNER ALA

Kleines Bild: Der Fichtenkreuzschnabel wurde am dritthäufigsten beobachtet. Grosses Bild: Die 
Fachleute der Berner Ala konnten den über 110 BesucherInnen interessante Fakten zu den einzel-
nen Vogelarten vermitteln.  BILDER: ALEXANDRUPH / STOCK.ADOBE.COM; ZVG / MICHAEL SCHAAD

LESERBILD Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@frutiglaender.ch.

Was krabbelt denn hier? 
Diese auffällige Raupe entdeckte 
Anna Reichen aus Frutigen am ver-
gangenen Wochenende im Gastern-
tal. «Wer weiss, welcher Schmetter-
ling daraus entsteht?», fragte sich die 
Fotogra"n.
Einen Hinweis liefert das Krabbeltier 
gleich selbst: An seinem Hinterteil be-
"nden sich zwei «Antennen», die 
g abelförmig in die Luft ragen. Und 
von genau diesem Merkmal hat die 
Art ihren Namen: Wenn alles gut 
geht, wird sich die Raupe im Frühling 
zu einem Grossen Gabelschwanz ent-
wickeln. Diese Nachfalterart hat eine 
beachtliche Flügelspannnweite von 
sieben Zentimetern und mehr. Die 
Färbung der ausgewachsenen Tiere 
ist dagegen unauffällig grau und 
dient der Tarnung – sitzt ein solcher 
Falter auf der Rinde eines Baum-
stamms, ist er darauf kaum noch zu 

entdecken (siehe kleines Foto unten). 
Bis aus der Raupe ein Schmetterling 
wird, muss sie die letzten warmen 
Tage noch nutzen und sich ordentlich 
«Winterspeck» anfressen. Ihre Lieb-
lingsspeise sind die Blätter von 
j ungen Pappeln und Weiden. Das 
Gasterntal mit seinen sich ändernden 
Wasserläufen und vielen nachwach-
senden Bäumen ist deshalb ein idea-
les Revier.  TEXT: REDAKTION

 BILD: HENK / STOCK.ADOBE.COM
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LESERBILDER  

1: Diesen sonnenbeschienen Herbstwald erlebte Peter von Känel aus Scharnachtal auf einer Wanderung oberhalb von Faltschen. 2: Das Farbenspiel auf einem verwelkenden Blatt, festgehalten von Martin Wenger aus Frutigen. 3: Von ihrem Wohnort  Aeschiried aus          fotografierte Therese Zaugg diesen traumhaften Herbstmorgen mit speziellem Wolkenspiel. 4: In Kanada würde man es Indian Summer nennen – aber auch im Frutigland ist der Herbst bunt, wie dieses Bild von Paul Wermuth aus Frutigen beweist. 5: Chlaus Lötscher 
aus Scharnachtal hat die zur Jahreszeit passende Blume fotografiert. 6: Gabriela Leber aus Aeschi freute sich über die wunderschön geschmückten Tiere beim Alpabzug in Aeschiried: «Vielen Dank all jenen, die sich so viel Mühe gegeben haben.» 7: «Vereint unter          einem Hut – was für ein Naturwunder.» So kommentiert Annerös Schneider aus Spiez diese Pilzzwillinge, die sie im Kiental entdeckte. 8: Von der Zufahrt ins Gasterntal aus warf Erika Bätschi aus Frutigen einen Blick über das herbstliche Kandersteg. Im Vordergrund 
(Bildmitte) die Talstation der Sunnbüelbahn. Hinten rechts das zeltförmige Gebäude, das für die Dauer der Tunnelsanierung (Lötschberg-Scheiteltunnel) errichtet wurde. 9:  Den Niesen im Blick – und im Herzen – hat Hansueli Mani aus Aeschi. 10: Über die klare Sicht          zur Herbstzeit freute sich wiederum Erika Bärtschi, die diese Aufnahme auf der Schattseite in Adelboden machte. 11: Auch er ist ein bekannter Herbstbote: der Fliegenpilz. Fotografiert hat ihn Ulrich Vogt aus Frutigen.

1 2

5 6

9 10
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KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
13.10. 17.00 Lassie: Ein neues Abenteuer d ab 6/4 J.

20.30 The Expendables 4 d ab 16/14 J.
14.10. 17.00 Paw Patrol 2 d ab 6/4 J.

20.30 Oppenheimer d ab 12/10 J.

DEMNÄCHST IM KINO

Ein Fest fürs Leben

Ab 19.  Oktober
QUELLE: © MOVIES.CH

Wenn es um den schönsten Tag im Leben eines 
Paars geht, sind die Wünsche oftmals grösser als das 
Budget. Hochzeitsplaner Dieter hat die widersprüchlichen 
Vorstellungen seiner Kunden satt und möchte am liebsten 
alles hinschmeissen. Ein letzter Auftrag soll den krönenden 
Abschluss bilden: die Traumhochzeit von Leonie (Mira 
Benser) und Lasse (Ulrich Brandhoff) in einem malerischen 
Schloss. Wie immer hat Dieter alles bis ins kleinste Detail 
durchgeplant. Alles ist bereit für das perfekte Hochzeitsfest. 
Doch bevor Freudentränen und Champagner bei den 
Gästen fl iessen, läuft die Vorbereitung schon vollkommen 
aus dem Ruder.

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)
Adelboden (www.adelboden.ch)

15.10. 9.00 Bonderlenstrasse 8 Alpinwanderung Anmeldung *
15.10. 12.00 – 15.00 Berghaus Engstligenalp Musig uf dr Alp 
15.10. ab 15.00 Adler-Terrasse Live Music mit Nils Burri
18.10. 9.20 Klettersteig Chläligang Anmeldung *
18.10. ab 13.30 Freizeit-u.Sportarena 5-Liber-Tag
18.10. 14.00 – 17.00 Kirche vis-à-vis Ciné Rex Heimatmuseum Heimatmuseum
* 2 Tage zum Voraus Tel. 079 363 19 62

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
13.10. ab 18.00 Restaurant Niesenblick «Monique» on Tour, Konzert, 20.15 Uhr

Frutigen (www.frutigen-tourismus.ch)
14.10. 18.00 Tropenhaus Alles Banane
14.10. 22.00 Badi Lounge Kreation Lab Party: Raw Sauce
15.10. 11.00 Tropenhaus öffentliche Tropenhausführung
17.10. 19.30 Dorfstrasse 7 Mal-Bar Event: Landschaft
19.10. 19.30 Ref. Kirche Filmvorführung Zwingli
20.10. 18.00 Tropenhaus Kaviarsaisonstart
20.10. 19.30 Landhaus Adler Open Mic Frutigen
22.10. 19.30 Badi Lounge Multimedia-Show Patrick von Känel

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
13.10. 19.00 Hotel Ermitage Unplugged Session Eliane Müller
13.10. Gemmi Taverne Tanz-Abä
14.10. 20.00 Eishalle Hockeymatch EHC Kandersteg I
15.10. 17.00 Hotel Alfa Soleil Unplugged Session George & Natacha
16.10. 18.00 Evang. Kirche Konzert in der Kirche
20.10. 19.00 Hotel Ermitage Unplugged Sessions Oli Kehrli
21.10. 1– 22.10. Nordic Arena SM Skispringen & nord. Kombination
22.10. 17.00 Hotel Alfa Soleil Unplugged Session Gus Mac Gregor

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
15.10. 10.00 Kapelle Kiental Volkstümlicher Singgottesdienst

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ • Sonntag, 15. Oktober
10.00 Uhr: Gottesdienst mit Taufe (Pfrn. M. Koch). 
Mitwirkung: Gideons. Livestream. Taxidienst, Tel. 
078 761 37 21.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 15. Oktober
9.45 Uhr, Gottesdienst, Kirche Aeschi; Pfrn. Isa-
belle Santschi, Spiez, Organistin Sandra Rolli 

Bestattungen 
bis 20. Oktober: Pfr. Hansruedi von Ah, Telefon  
033 654 18 26

F R U T I G E N

 ✥ Freitag, 13. Oktober
18.30 Uhr, Abschlussabend Kinderwoche, KGH, 
mit Apéro. Eltern und Interessierte sind herzlich ein-
geladen 

 ✥ Sonntag, 15. Oktober
10.00 Uhr, Familiengottesdienst zum Erntedank 
mit Taufe, Kirche Frutigen, Pfr. R. Huber. Mitwirkung 
Ländlerquartett Schmid. Anschliessend Kirchen-
kaffee.

Anmeldeschluss Thailändisch Kochen vom  
28. Oktober für 5. – 9. Klässler im Jugendraum. 
Anmelden: J. Schneider, 076 459 11 64.

 ✥ Montag, 16. Oktober
19.30 Uhr, Montagsgebet, im Chor, Kirche Frutigen

 ✥ Voranzeige: Dienstag, 17. Oktober
9.30 – 10.30 Uhr, Auf einen Espresso mit der 
Pfarrerin C. Staub, Cafeteria «jetzt Andristmatte». 
Alle sind herzlich eingeladen zum «Dorfen», um inne- 
zuhalten, Anliegen zu besprechen usw.

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: Dringlich-
keitsnummer 0844 671 671, www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag, 15. Oktober
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kirche Kandergrund, 
Pfarrerin Christine Eichenberger, Orgel: Mila Arte-
mieva

R E I C H E N B A C H

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, Volkstümlicher Singgottesdienst in 
der Kapelle Kiental. Pfr. Markus Lemp, Chrige Am-
stutz, Alphorn und Orgel. 

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 14. Oktober
17.30 Uhr, in Kandersteg  

 ✥ Sonntag, 15. Oktober 
9.00 Uhr, in Adelboden

10.30 Uhr, in Frutigen 

Lösungen zu den Rätseln  
in der letzten Dienstagsausgabe
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Getränke • Weine

Anlass 
geplant?

Wir liefern
Ihnen

die gesamte
Getränkelogistik!

Tel. 033 671 19 74
www.trachsel-getraenke.ch
OPTIN 82173

frutiglaender.ch

BeO-Sunntig | SO, 15. Oktober - 13:30 & 20:00
Über das Hören der eigenen Lieder am Radio, über ihre 

persönlichen Rituale und über ihre Erlebnisse auf der Bühne.
Höre es auf Radio BeO um 13:30 kurz & knackig und um 

20:00 das ganze Gespräch.

Veronica Fusaro steht Red und Antwort

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

vo hie für hie

Gemeinsam gegen Brustkrebs
GESUNDHEIT Jedes Jahr erkranken in 
der Schweiz 6500 Frauen und 50 Män-
ner an Brustkrebs. Die Spitäler fmi AG 
engagiert sich als Partnerin des kanto-
nalen donna-Programms für eine früh-
zeitige Erkennung und bietet wohnort-
nahe Therapiemöglichkeiten an.

Wird Brustkrebs frühzeitig erkannt, stei-
gen die Heilungschancen. Deshalb setzt 
der Kanton Bern auf Prävention und hat 
die Krebsliga mit dem donna-Programm 
beauftragt.: Frauen zwischen 50 und 74 
Jahren erhalten alle zwei Jahre eine Ein-
ladung für eine Mammogra!e. Bei dieser 
Untersuchungsmethode werden Tumore 
im Frühstadium entdeckt, lange bevor sie 
tastbar sind. Das ermöglicht eine weni-
ger belastende Behandlung und verbes-
sert die Heilungschancen. 

Die Radiologie der Spitäler fmi AG ist 
of!zielle Partnerin des donna- Pro-
gramms und hat viel Erfahrung mit 
Mammogra!en. Sie führt am Spital In-
terlaken jährlich rund 5000 Screenings 
durch. Die Aufnahmen werden aus-
schliesslich von weiblichen Mitarbeiten-
den gemacht und im Anschluss von zwei 
Fachärztinnen oder -ärzten beurteilt. 
Gemäss Statistik haben 95 Prozent der 
Frauen ein unauffälliges Ergebnis. 

Falls dennoch etwas entdeckt wird, er-
folgt für die de!nitive Diagnose die Ent-
nahme einer Gewebeprobe. Allenfalls fol-
gen weitere Untersuchungen, denn kein 
Brustkrebs ist wie der andere. Die The-
rapie wird deshalb auch individuell ge-
plant. So werden nebst der operativen 
Entfernung des Tumors Chemotherapien, 
Strahlentherapien, antihormonelle und 
zielgerichtete Therapien angewendet. Oft 
werden verschiedene Therapiearten mit-
einander kombiniert. Die Spitäler fmi AG 
bietet alle Präventions- und Therapie-
möglichkeiten am Spital Interlaken an. 

PRESSEDIENST SPITÄLER FMI AG

Anlässlich des «Brustkrebsmonats» Oktober laden 
die Fachpersonen der Radiologie, Gynäkologie 
und Onkologie zu einem Informations-Apéro und 
Austausch zum Thema ein. Der Anlass !ndet am 
Montag, 30. Oktober, um 19 Uhr im Haus T, 1. 
Stock, Sitzungsraum Arena, statt. 

Nach Kurzreferaten zu den Präventions- und The-
rapiemöglichkeiten können Interessierte die Ra-
diologie und die Mammogra!egeräte besichtigen. 
Beim anschlies senden Apéro stehen folgende 
Fachpersonen auch für Fragen zur Verfügung: Dr. 
med. Tobias Hertle, Chefarzt Radiologie; Fran-
ziska Näf, Radiologiefachfrau, Mammogra!e; Dr. 
med. Matthias Streich, Chefarzt Geburtshilfe und 
Gynäkologie; Andrea Tschanz, Stationsleiterin me-
dizinisches Ambulatorium, Onkologie. 

Mehr erfahren Sie unter spitalfmi.ch
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Kanterniederlage in 
Neuenburg
EISHOCKEY Vor dem Auswärtssspiel am 
Mittwoch gegen HC Université Neucha-
tel waren die Adelbodner hungrig auf 
ihren ersten Saisonsieg. Nach einem 
guten Start im ersten Drittel verloren sie 
aber den Faden. Ihre Chancenauswer-
tung und ihre Defensivleistung liessen 
zu wünschen übrig.

Die Partie begann mit Chancen auf bei-
den Seiten, allerdings mit leichten Vor-
teilen aufseiten der Neuenburger. Ein 
erstes Powerplay für den EHC Adelbo-
den konnte nicht in ein Tor umgemünzt 
werden. So waren es die Gastgeber, die 
durch einen Ablenker von Marion mit 
1:0 in Führung gingen. Nach 18 Minuten 
erhöhten sie auf 2:0 – wiederum mit 
einem Ablenker. Kurz vor Ende des Drit-
tels nutzte Adelboden die Chance, zu 
verkürzen. Ein Schuss von Marcon 
wurde von Neuenburger Spielern ins ei-
gene Tor abgelenkt.

Den Schwung aus dem ersten Drittel 
wollten die Gäste mitnehmen. Sie kamen 
auch gleich in den ersten Sekunden 

durch Marcon und Brechbühl zu guten 
Chancen, verwerteten diese aber nicht. 
Praktisch im Gegenzug erzielte Neuen-
burg das 3:1. In der Folge verlor der EHC 
Adelboden den Faden und lag nach 26 
gespielten Minuten 5:1 im Rückstand. 
Putz Schranz nahm sein Time-out, um 
die Mannschaft wachzurütteln, doch 
kurz vor der Pause gelang Neuenburg 
ein weiterer Treffer zum 6:1.

Im letzten Drittel galt es, den Schaden 
so gering wie möglich zu halten. Dies ge-
lang auch mehr oder weniger. Die Adel-
bodner mussten zwar noch einen Gegen-
treffer hinnehmen, konnten aber kurz 
vor Ende des Spiels im Powerplay das 
7:2 durch Kropf erzielen.

Fazit: Dies war nicht der Tag der Adel-
bodner. Es mangelte ihnen an diszipli-
nierter Defensivarbeit und konsequen-
ter Chancenauswertung. Nun müssen sie 
die Lehren aus dem Spiel ziehen, gut 
trainieren und ihre Batterien für das 
Heimspiel am kommenden Samstag 
gegen den HC Vallée de Joux au!aden. 

SANDRO BRECHBÜHL, EHC ADELBODEN

Nationaler Wettkampf unter 
Frutiger Organisation
THUN Am Wochenende vom 4. und 
5. November "nden die Schweizermeis-
terschaften der Geräteturnerinnen Ein-
zel und die Geräte"nals der TurnerInnen 
statt. Dieser nationale Sportanlass wird 
durch ein OK der Geräteriege des Turn-
vereins Frutigen in Zusammenarbeit mit 
dem Schweizerischen Turnverband STV 
organisiert.

Sämtliche SportlerInnen mussten sich 
über die gesamte Wettkampfsaison mit 
Topresultaten für die Teilnahme quali"-
zieren. Im Mehrkampf der Frauen star-
ten insgesamt 276 Turnerinnen. Am 
Samstag beginnt der Anlass mit dem 
Mehrkampf in den Kategorien 6 und 
7. Aus der höchsten Kategorie 7 quali"-
zieren sich die besten 6 Turnerinnen pro 
Gerät für die Finals am Sonntagnachmit-
tag. Geturnt wird am Reck, am Boden, 

an den Schaukelringen und im Sprung. 
Am Sonntagvormittag zeigen die Turne-
rinnen der Kategorie 5 ihr Können, nach 
dem Mittag treten die Damen an. In die-
sen beiden Kategorien "nden keine Ge-
räte"nals statt.

Die Herren tragen ihre Schweizer-
meisterschaften im Mehrkampf am 
21. / 22. Oktober in Bulle (FR) aus. Die 6 
besten Turner pro Gerät starten in Thun 
im Geräte"nal. Sie turnen die gleichen 
Geräte wie die Frauen und darüber hi-
naus noch den Barren.

PRESSEDIENST OK SCHWEIZERMEISTERSCHAFTEN 

GERÄTETURNEN TURNERINNEN EINZEL / GERÄTEFINALS

Tickets für die Wettkämpfe in Thun sind seit Mitte 
September erhältlich. Da es keine Tageskasse 
geben wird, emp"ehlt der Veranstalter, den Vor-
verkauf zu nutzen via www.getusm23.ch.

Viele treue Fans unterstützen den TV Frutigen (wie hier am Vereinsgeräteturnen 2023).   BILD: ZVG

«Die Jagd ist mehr als 
Schiessen»
FRUTIGLAND Während der Hirschbe-
stand in der Region zulegt, nimmt die 
Zahl anderer Wildtiere ab. Alexander 
Wäfler vom Jägerverein Kandertal er-
klärt, warum das so ist.

PETER ROTHACHER

Ab August haben die Grossverteiler je-
weils Wild!eisch im Angebot, haupt-
sächlich von Hirschen und Rehen. Diese 
Produkte stammen aber grösstenteils 
aus ausländischen Zuchtbetrieben, denn 
in der Schweiz beginnt die Jagd erst An-
fang September so richtig. Das einheimi-
sche Wildbret landet dann auch kaum in 
den Läden, sondern in den Restau-
rants – sofern die Jäger ihre erlegten 
Tiere nicht selbst verwerten. «Dabei 
handelt es sich um hochwertiges Fleisch, 
das von Wildtieren aus der Region 
stammt», erklärt Alexander Wä!er. Er ist 
Präsident des Jägervereins Kandertal, 
dem aktuell 190 Mitglieder angehören. 
«Die Zahl ist leicht steigend, wobei ver-
mehrt auch Frauen eine Jagdausbildung 
absolvieren. Aber auch jüngere Men-
schen aus eher städtischen Gebieten in-
teressieren sich neuerdings für die 
Jagd.» Es gebe einen Trend «zurück zur 
Natur», immer mehr Menschen möch-
ten Flora und Fauna unter geregelten 
Bestimmungen erleben und wissen, 
woher das Fleisch stammt.  

Die Ausbildung ist vielschichtig
Nicht alle aktiven JägerInnen gehören 
einem Verein an. «Doch für den Erwerb 
eines Jagdpatents mit abschliessender 
Prüfung braucht es eine Mitgliedschaft», 
hält Wä!er fest. Die Ausbildung koste 
insgesamt um die 2000 Franken und 
dauere rund zweieinhalb Jahre. Sie um-
fasse einen Informationsabend, die Zu-
teilung zu einem Verein, einen Schiess-
sicherheitsgrundkurs beim Kanton und 
diverse Module wie beispielweise «Ge-
setze und Vorschriften», «Hegeinstrukti-
onen», «Jagdhundewesen», «Ökologie» 
oder «Wildbrethygiene». «Das Ziel ist 
ganz klar: sicheres Jagen», so Wä!er. 
Dazu gehöre auch der alljährlich zu 
e rbringende Treffsicherheitsnachweis. 
Wer jage, brauche zwingend eine Haft-
p!ichtversicherung mit genügend hoher 
Deckung; in der Regel seien das fünf Mil-
lionen Franken.

Die JungjägerInnen lernen beim Be-
gleiten erfahrener Waidmänner und bei 

Hegeeinsätzen Alter und Zustand der 
Tiere sowie deren Verhalten kennen. 
Laut Alexander Wä!er werden im Kan-
ton Bern pro Jahr rund 30 000 Hege-
stunden absolviert. «Das Montieren von 
Re!ektoren entlang von Strassen, die 
Hecken- und Biotopp!ege, das Kontrol-
lieren oder Räumen von Zäunen, der Un-
terhalt von Freiland!ächen und die 
P!ege der Lebensräume von Kleintieren 
sind Beispiele dieses Tuns.»

Von grosser Bedeutung ist den Jägern 
die Rehkitzrettung. Damit die von den 
Rehgeissen Anfang Sommer ins Gras ge-
setzten Jungtiere nicht den Mähmaschi-
nen zum Opfer fallen, werden die Felder 
verblendet. Es werden mit weissen Tü-
chern bestückte Stangen in die Parzelle 
gesteckt, damit die dadurch irritierten 
Muttertiere ihre Kitze in Sicherheit brin-
gen. «Sehr gute Erfolge bringt das Auf-
spüren der Tierchen mittels Drohnen, 
die mit einer Wärmebildkamera ausge-
rüstet sind. Das ist allerdings eine teure 
Variante, denn so ein Ding kostet schnell 
mal um die 10 000 Franken», weiss der 
Vereinspräsident. «Und wichtig: Ein Kitz 
darf niemals mit blossen Händen be-
rührt werden. Wenn es den menschli-
chen Geruch annimmt, kann es von sei-
ner Mutter verstossen werden.»

Es liegt auch am Menschen
In den Oberländer Wildräumen sind be-
reits zwei Drittel der zum Abschuss frei-
gegebenen Hirsche erlegt worden. Nach 
der jetzt zu Ende gehenden Brunftpause 
darf das Rotwild – je nach Kontingent – 
bis Mitte November wieder bejagt wer-
den. Bereits abgeschlossen ist die soge-
nannte Hochjagd auf Gämsen und 
Murmeltiere. Aktuell ist die Rehjagd 
offen. «Erlaubt ist sie bis zum 15. No-
vember montags, mittwochs und sams-
tags», sagt Wä!er. «Bei uns im Oberland 
sind die Bestände allerdings so stark zu-
rückgegangen, dass wir aus den Tälern 
hinaus ins Flachland gehen müssen. Im 
Kandertal sind die Wildbestände übri-
gens allgemein um fast zwei Drittel ge-
schrumpft.»  

Das habe verschiedene Gründe, er-
klärt der 47-jährige Frutiger: «Einen 
gros sen Ein!uss hat der Luchs, der nicht 
nur dem Schalenwild, sondern auch dem 
Auerhahn und dem Birkhuhn nachsetzt. 
Das wunderschöne Tier hat seine Be-
rechtigung, aber mittlerweile ist die 

Luchspopulation klar zu gross gewor-
den. Daneben ist es der Egoismus des 
Menschen, der alles macht, was nicht 
verboten ist.» Er meint damit den 
T ourismusdruck und die aus seiner Sicht 
überbordenden Freizeitaktivitäten. 
«Wildcamper, Biker, Trial- und Schnee-
töfffahrer oder Skitourengänger, die in 
der Nacht mit Stirnlampen unterwegs 
sind. Zudem fallen viele Tiere dem Stras-
senverkehr zum Opfer oder sie werden 
von Zügen überfahren.» 

Luchs und Wolf im Vergleich
Und was sagt der passionierte Jäger zum 
heiklen Thema Wolf? «Der ist zum Poli-
tikum geworden. Doch warum sollte die-
ser dem teilweise zu grossen Hirschbe-
stand zusetzen, wenn er ja die trägeren 
Schafe viel leichter erbeuten kann? Im 
Gegensatz zum Luchs dürfen soge-
nannte Problemwölfe aber ausgemerzt 
werden.» Wegen der Wolfsdiskussion sei 
die räuberische Katze dagegen kaum 
mehr ein Thema.

Die Jagd bedeute weit mehr als 
Schies sen, betont Alexander Wä!er. 
«Wir erleben gerade einen wunderschö-
nen Herbst. Generell verbringen Jäge-
rinnen und Jäger viele Stunden in der 
Natur. Das Beobachten von Jungtieren – 
die zusammen spielen wie unsere Kin-
der – oder die Begegnung mit Adler und 
Bartgeier sind tolle Erlebnisse.» Er habe 
zudem bereits als Jugendlicher seinen 
Vater und den Onkel auf der Pirsch be-
gleiten dürfen und dabei erfahren, wie 
hoch die Kameradschaft bei der Jägerei 
gewertet werde. «Die Jagd mit all ihren 
Facetten ist eine Leidenschaft», bilan-
ziert der Vereinspräsident.

Stets auf Sicherheit bedacht: Jagdvereinspräsident Alexander Wäfler mit geschultertem Gewehr am Waldrand  BILD: PETER ROTHACHER

IHR DOPPELTER VORTEIL
Wer ein Veranstaltungsinserat im «Frutiger Anzeiger» schaltet, 

kann zusätzlich eine «Frutigländer»-Vorschau publizieren.

www.frutiglaender.ch

Von Hirsch bis Ente
Im Kanton Bern beginnt die Jagd-
saison am 2. August (mit dem Wild-
schwein vor dem Hirsch) und dau-
ert bis Ende Februar. Jagdbare 
Tiere sind je nach Patent, Zeitraum 
und Kontingent: Wildschwein, 
Hirsch, Gämse, Murmeltier, Reh, 
Fuchs, Dachs, Marder, Ente und ei-
nige bestimmte Vogelarten. Erlegt 
werden dürfen auch zugewanderte 
«Fremdlinge» wie Waschbären oder 
Goldschakale.  PRR 
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Manche Südkoreaner wurden in 
diesem Sommer zwei Jahre jünger. 
Bisher gab es in Südkorea ver-
schiedene Varianten, um das Alter 
eines Menschen zu bestimmen. Bei 
einer der Methoden waren Kinder 
schon bei der Geburt ein Jahr alt 
und an jedem 1. Januar kam ein 
weiteres Jahr hinzu. Im Juni wurden 
die Zählweisen vereinheitlicht – 
was bei vielen Südkoreanern zu 
einem kleinen Alterssprung führte. 

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Venusfliegenfalle?
Fleischfressende Pflanzen 
sind faszinierend. Kaum 
lässt sich ein Insekt in 
ihrem «Maul» nieder, 
schnappen die Kiefer zu. 
Hier ist indes etwas anderes 
zu sehen – nämlich was? 
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SCHLUSSPUNKT

BERSET IST SCHULD!
Der neue Verkehrsminister Albert Rösti 
scheint ja eine ziemliche Niete zu sein. 
Kaum war er im Amt, ging im Gott-
hardtunnel nichts mehr, weder auf der 
Schiene noch im Strassen tunnel. Was 
für ein Versagen! Ist der Mann wirk-
lich der Richtige für den Job?
Eine solches Gerede ist selbst-
verständlich kompletter Unsinn. Rösti 
hat weder den Radbruch an einem 
Güterzug verursacht, noch hat er 
Beton stücke von der Tunneldecke 
regnen lassen. Es wäre also absurd, 
ihm die Staus am Gotthard anzulasten. 
Doch ungefähr so funktioniert die 
P olitik –  jedenfalls im Wahlkampf.
Justizministerin Elisabeth Baume-
Schneider wirft man vor, ein Asyl-
chaos angerichtet zu haben. Die Frau 
ist gerade mal acht Monate im Amt – 
und soll schon für alles verantortlich 
sein, was im Asylwesen schief läuft? 
Alle Achtung!
Die Reihe der überzogenen Vorwürfe 
liesse sich fortsetzen. Ignazio Cassis 
allein ist schuld, dass die Schweiz ihr 
Verhältnis zur EU nicht auf die Reihe 
bekommt. Guy Parmelin versagt fort-
laufend dabei, Mieter zu entlasten und 
die Teuerung zu begrenzen. Viola Am-
herd verdanken wir, dass das Militär 
in einem derart desolaten Zustand ist. 
(Sie ist halt auch kein Mann.) 
Und dann natürlich Alain Berset! Der 
hat den Versicherten höchstpersönlich 
die hohen Krankenkassenprämien be-
schert! Es liegt nicht etwa an den Kan-
tonen, bei denen die meisten Gesund-
heitskosten anfallen. Es liegt nicht an 
den Krankenkassen, die ihre Reserven 
an der Börse verzockt haben, und 
auch nicht am Par lament, das Refor-
men beharrlich verhindert hat. Nein, 
der Salonlinke Berset hat es verbockt! 
So einfach kann die Welt sein. 
Es ist schon erstaunlich: Die Schweiz 
rühmt sich, dass ihre Regierung keine 
grosse Machtfülle hat wie in anderen 
Ländern, dass die Verantwortung auf 
vielen Schultern ruht. Aber sobald es 
ein Problem gibt, soll eine einzelne 
Person daran schuld sein. 
Politik ist die Kunst des Machbaren, 
hat mal jemand gesagt. Derzeit ist sie 
eher die Kunst, mit dem Finger mög-
lichst oft auf andere zu zeigen. Das ist 
verständlich – der Wahltag naht.  Aber 
ab dem 23. Oktober sollte es auch mal 
gut sein. Dann sind wieder Lösungen 
gefragt, keine Kinderspielchen.
 MARK POLLMEIER

 M. POLLMEIER@FRUTIGLAENDER.CH 

Ein Unglück kommt selten allein
GESELLSCHAFT Zum heutigen  
(Unglücks-)Tag liefern wir Ihnen 13 
Infos, Tipps und Tricks, wie man Unheil 
am besten aus dem Weg geht und auch 
die restlichen Tage des Jahres unbe-
schadet übersteht. 

MARIA STEINMAYR

Für manche sind sie ein Phänomen und 
nicht nachvollziehbar, für andere gehö-
ren sie zum Leben, sind aber trotzdem 
unerklärlich: abergläubische Verhaltens-
muster. Doch woher kommen sie und 
was steckt dahinter? Die vielen bekann-
ten Mythen und der Aberglaube werden 
einem besonders heute, am Freitag, den 
13., in Erinnerung gerufen. Dieser gilt 
schliesslich seit jeher als Unglückstag. 
Der «Frutigländer» hat ihn zum Anlass 
genommen, sich mit den gängigen Vor-
urteilen auseinanderzusetzen. 

Woher kommt der Hokuspokus?
Alteingesessener Aberglaube, der seit 
Jahrhunderten besteht und nicht aus 
den Köpfen der Menschen wegzuden-
ken ist: Die Frage nach dem Warum 
stellt sich jedes Mal aufs Neue. Macht 
es unser Leben einfacher oder sogar be-
rechenbarer, wenn wir einer schwarzen 
Katze aus dem Weg gehen, oder verpas-
sen wir ihr eine Streicheleinheit? Zu 
viel und einschränkend wird es, wenn 
man an einem schönen Tag wie heute 
zu Hause bleibt – aus Angst, es könnte 
einem etwas zustossen. Besonders am 
Freitag, den 13., werden wir an solche 
Mythen erinnert. 

Die Zahl 13 hat eine unheilvolle Be-
deutung, da der Apostel Judas beim letz-
ten Abendmahl der 13. in der Runde war 
und er Jesus verraten hat. Aus diesem 
Grund wird die Ziffer gerne übergangen 
– sei es bei Hotelzimmern, Sitzreihen im 
Flugzeug oder sogar als Startnummer 
bei Sportarten wie der Formel 1. Aber-
gläubische Rituale und Gewohnheiten 
sind nach wie vor beliebt. Sie vermitteln 
die Illusion von Kontrolle, die in schwie-
rigen Situationen eine wünschenswerte 
Beruhigung sein kann. 

1. Miau!
Die Angst vor schwarzen Katzen lässt 
sich bis ins Mittelalter zurückverfolgen. 
Damals galten diese als Begleiter von 
Hexen und wurden mit Magie assozi-
iert. Die Tiere wurden gejagt und getö-
tet, woraufhin die Pest ausbrach. Grund 
dafür waren allerdings die fehlenden 
Katzen, da die paar übrig gebliebenen 
Tiere die pestbringenden Ratten nicht 
mehr in Schach halten konnten. Vieler-
orts wird es heutzutage als schlechtes 
Omen betrachtet, wenn eine schwarze 
Katze von links unseren Weg kreuzt. 
Wer auf Nummer sicher gehen will, 
sollte heute lieber eine Dreifarbige 
streicheln.

2. Bringen Scherben Glück? 
Früher bezeichnete man getöpferte Vor-
ratsgefässe als Scherben. Waren sie gut 
gefüllt, bedeutete dies, dass man das 
Glück hatte, nicht hungern zu müssen. 
Daher rührt die Redensart «Scherben 
bringen Glück», die sich bis heute in un-
serem Sprachgebrauch gehalten hat. Mit 
einem kaputten Glas hat dies allerdings 
nichts zu tun – also lieber achtgeben!

3. Der zerbrochene Spiegel
Spiegelscherben bringen Pech, da beim 
Hinschauen angeblich auch die Seele 
zerbricht. Sie benötigt sieben lange 
Jahre, um vollständig zu heilen. In die-
sem Fall ist auch hier Vorsicht geboten.

4. Scherben zur Hochzeit
Bei vielen Brautpaaren wird am Polter-
abend absichtlich Porzellan zerschlagen. 
Dies soll böse Geister vertreiben und 
dem künftigen Ehepaar Glück bringen. 

5. Die gute alte Leiter
Untendurch oder doch lieber aussen 
herum vorbeigehen? Diese Frage stellen 
sich einige. Solange man nicht von der 
Leiter fällt, sollte die Herangehensweise 
eigentlich egal sein. Am besten am heu-
tigen Tag keine luftigen Reparaturen 
durchführen.

6. Vorsicht am Morgen
Beim Füsse-aus-dem-Bett-Schwingen 
soll man achtgeben, sich nicht schon 
morgens den Tag zu verderben. Um 
nicht mit dem falschen Fuss aufzuste-
hen, möge der rechte zuerst den Boden 
berühren. Dasselbe gilt beim Strümp-
feanziehen. 

7. Glückshemd für die Gehaltserhöhung
Fast jeder und jede hat ein Glückshemd, 
-shirt, eine -jeans oder die Lieblingshals-
kette, auf die er oder sie sich beim Vor-
stellungsgespräch oder bei wichtigen 
Meetings verlässt. Ganz nach dem Motto: 
«Hilft’s nicht, schadet’s nicht». 

8. An die Raucher
Der Tod eines Seemanns kann durch eine 
Zigarette verursacht werden, sofern man 
diese an einer Kerze entzündet. Die Ur-
sache für diesen Aberglauben liegt weit 
in der Vergangenheit. Arme Seeleute ver-
kauften früher Streichhölzer, um sich 
über Wasser zu halten. Wenn man ihnen 
dann mit der Kerze das Einkommen 
nahm, zerstörte man so ihre Existenz, 
und sie hatten keine Möglichkeit, am 
Leben zu bleiben. Auch aus Respekt ge-
genüber der Zündhölzlifabrik sollte man 
dies vielleicht beachten und weiterhin die 
Hölzer verwenden. 

9. Das Salz der Erde
Nicht umwerfen, nicht verschütten, nicht 
ausleihen – aber als Geschenk ist Salz 
gern gesehen. Besonders in Kombina-
tion mit Brot als Grundnahrungsmittel 
soll es für immer gute Würze in einen 
neuen Haushalt bringen. «Brot und Salz, 
Gott erhalt’s.»

10. Unbeliebte Vögel
Der Aberglaube besagt, dass der Be-
wohner krank wird, wenn sich Krähen 
oder Raben auf einem Hausdach nie-
derlassen. Dreimal auf den Boden spu-
cken soll den Zauber abwehren können. 
Auch der Ruf eines Käuzchens soll Un-
glück bringen. 

11. Chemifeger
Die Idee dieses Glücksbringers reicht bis 
ins Mittelalter zurück. Damals waren die 
Häuser aus Holz und Stroh gebaut und 
konnten dadurch leicht Feuer fangen. 
Mit dem Befreien des Kamins von 
Schmutz und Ascheresten verhinderte 
der Schornsteinfeger Brände. Es konnte 
geheizt und gekocht werden, was den 
Menschen Sicherheit zum Überleben 
brachte – bis heute. Wer seinem Glück 
nachhelfen möchte, kann einen Knopf 
am Anzug eines Chemifegers berühren. 

12. Pröschtli!
Unbedingt sollte man beim Anstossen – 
mit sämtlichen Getränken – seinem Ge-
genüber in die Augen schauen. Ansons-
ten sind sieben Jahre Unheil im 
Privatleben programmiert. 

13. September
Mittlerweile gibt es in Amerika sogar 
den sogenannten «Wider-den-Aber-
glauben-Tag», der jährlich am 13. Sep-
tember begangen wird. Dieser fällt zum 
Glück erst nächstes Jahr wieder auf 
einen Freitag.

Sorgenfrei
Statistisch gesehen ist Freitag, der 13., 
nicht anfälliger für Unfälle als gewöhn-
liche Tage. Vorsichtshalber zu Hause zu 
bleiben und sich unter der Decke zu 
verkriechen, ist somit nicht notwendig. 
Wer Angst hat und an Unglücksfälle 
glaubt, wird diese tendenziell eher an-
ziehen. Aus diesem Grund ist es am bes-
ten, sich keine Sorgen zu machen, son-
dern ohne Weiteres die Sonne zu 
geniessen. 

Eine schwarze Katze unter einer Leiter – am heutigen Tag ist angeblich Vorsicht geboten.  BILD: ALTITUDEVISUAL / STOCK.ADOBE.COM
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

12.10 sonnig 23°

13.10 sonnig 12° | 23°

14.10 stark bewölkt, schwacher Regen 10° | 18°

15.10 bedeckt und trocken 5° | 11°

16.10 teilweise sonnig 4° | 10°

17.10 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 6° | 13°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

12.10 sonnig 21°

13.10 sonnig 12° | 21°

14.10 stark bewölkt, schwacher Regen 8° | 15°

15.10 bedeckt und trocken 3° | 8°

16.10 teilweise sonnig 3° | 10°

17.10 stark bewölkt, schwacher Regen 7° | 12°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

12.10 sonnig 20°

13.10 sonnig 12° | 21°

14.10 stark bewölkt, zeitweise Regen 7° | 16°

15.10 bedeckt und trocken 2° | 8°

16.10 teilweise sonnig 2° | 10°

17.10 stark bewölkt, schwacher Regen 6° | 12°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

12.10 sonnig 20°

13.10 sonnig 12° | 21°

14.10 stark bewölkt, zeitweise Regen 7° | 16°

15.10 bedeckt und trocken 2° | 8°

16.10 teilweise sonnig 2° | 10°

17.10 stark bewölkt, schwacher Regen 6° | 12°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

12.10 sonnig 21°

13.10 sonnig 12° | 21°

14.10 stark bewölkt, schwacher Regen 8° | 15°

15.10 bedeckt und trocken 3° | 8°

16.10 teilweise sonnig 3° | 10°

17.10 stark bewölkt, schwacher Regen 7° | 12°


